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(57) Beieinem Stuhl (1), insbesondere Biirostuhl, mit
einem Sitzteil (2) und einem Fulteil, umfasst das Ful3teil
eine Stitze (3), die mit dem Sitzteil (2) Uber eine Ge-
lenkanordnung (4), die eine Relativbewegung von Sitzteil
(2) zu FuRteil erlaubt, verbunden ist, wobei die Gelenka-
nordnung (4) ein Stitzenverbindungsteil (13) umfasst,
das gegen die Rickstellkraft eines Federelements (14)
relativ zum Sitzteil (2) bewegbar ist und sowohl das Stt-

STUHL MIT EINER BLOCKIERBAREN GELENKANORDNUNG UND GELENKANORDNUNG

zenverbindungsteil (13) als auch das Federelement (14),
zumindest teilweise, in einer Aufnahme (11) angeordnet
sind, die durch ein Oberteil (10) oberseitig und durch ein
Bodenelement (12) unterseitig begrenzt ist. Eine Sperr-
einrichtung (21), die zwischen einer Sperrstellung und
einer Freigabestellung bewegbar ist, verhindert in einer
Sperrstellung eine Relativbewegung von Stiitzenverbin-
dungsteil (13) und Sitzteil (2).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Stuhl, insbesondere
Birostuhl, mit einem Sitzteil und einem Fufteil, wobei
das Fuliteil eine Stlitze umfasst, die mit dem Sitzteil Gber
eine Gelenkanordnung, die eine Relativbewegung von
Sitzteil zu Fuldteil erlaubt, verbunden ist, wobei die Ge-
lenkanordnung ein Stitzenverbindungsteil umfasst, das
gegen die Ruckstellkraft eines Federelements relativ
zum Sitzteil bewegbar ist, und wobei sowohl das Stiit-
zenverbindungsteil als auch das Federelement in einer
Aufnahme angeordnet sind, die durch ein Oberteil ober-
seitig und ein Bodenelement unterseitig begrenzt ist.
[0002] Ausder EP 1584 266 B1 ist ein Stuhl bekannt,
an dem eine Wippmechanik vorgesehen ist, die eine
Druckplatte mit einer ersten Konizitat in der Vorne-Hin-
ten-Richtung der Sitzflache, Giber welche der Sitz in der
Vorne-Hinten-Richtung geneigt werden kann, und eine
zweite Konizitat in der Rechts-Links-Richtung der Sitz-
flache, Uber welche der Sitz in Rechts-Links-Richtung
geneigt werden kann, aufweist. Die Begrenzung der
Wippmechanik erfolgt, weil die Druckplatte gegen eine
Unterseite eines Gehauseteils stoRt.

[0003] Haufig sind Burostihle mit einer Synchronme-
chanik ausgestattet, die eine Relativbewegung von Sitz-
flache zu Rickenlehne erlaubt. Es ist auch wiinschens-
wert, einem Benutzer zusatzlich eine Mdglichkeit zu ge-
ben, geringe Bewegungen mit der Sitzflache ausfiihren
zu kénnen, und dadurch zu einem dynamischen Sitzen
zufihren, was ergonomische Vorteile bietet. Dies ist bei-
spielsweise aus der DE 10 2018 123 414 A1 bekannt.
[0004] Es gibt jedoch Situationen, in denen es win-
schenswertist, diese geringe Bewegungsmaoglichkeitder
Sitzflache zu unterbinden.

[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, einen Stuhl bereitzustellen, der diese Mdglichkeit
bietet.

[0006] Gelost wird diese Aufgabe erfindungsgemaf
durch einen Stuhl, insbesondere Blrostuhl, mit einem
Sitzteil und einem Fufteil, wobei das Fuliteil eine Stitze
umfasst, die mitdem Sitzteil iber eine Gelenkanordnung,
die eine Relativbewegung von Sitzteil zu Fuf3teil erlaubt,
verbunden ist, wobei die Gelenkanordnung ein Stiitzen-
verbindungsteil umfasst, das gegen die Riickstellkraft ei-
nes Federelements relativ zum Sitzteil bewegbar ist, und
wobei sowohl das Stiitzenverbindungsteil als auch das
Federelementzumindest teilweise in einer Aufnahme an-
geordnet sind, die durch ein Oberteil oberseitig und ein
Bodenelement unterseitig begrenzt ist, wobei eine Sper-
reinrichtung vorgesehen ist, die zwischen einer Sperr-
stellung und einer Freigabestellung bewegbar ist und in
einer Sperrstellung eine Relativbewegung von Stiitzen-
verbindungsteil und Sitzteil verhindert.

[0007] Durch die Sperreinrichtung kann die Gelenka-
nordnung also quasi aulRer Kraft gesetzt werden, sodass
sich der Stuhl verhalt, wie ein herkdbmmlicher Blirostuhl
mit beispielsweise einer Synchronmechanik. Selbstin ei-
ner Sperrstellung der Sperreinrichtung kann beim Vor-
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handensein einer eventuellen Synchronmechanik eine
Relativbewegung von einer an dem Sitzteil angeordne-
ten Sitzflache zur Stitze des Fulteils mdglich sein. Die
Sperreinrichtung kann dabei so ausgebildet sein, dass
Zwischenstellungen zwischen einer Sperrstellung und
einer Freigabestellung méglich sind, wobei in einer Zwi-
schenstellung der Schwenkbereich der Gelenkanord-
nung, insbesondere des Stiitzenverbindungsteils relativ
zum Sitzteil, beschrankt werden kann.

[0008] GemalR einer bevorzugten Ausgestaltung ist
vorgesehen, dass die Sperreinrichtung ein Sperrelement
aufweist, das in einer Vertikalrichtung relativ zum Boden-
element verlagerbar ist und in einer nach oben verlager-
ten Position an dem Stiutzenverbindungsteil angreift.
Wenn das Sperrelement demnach nach oben verlagert
ist, kann es das Stitzenverbindungsteil beriihren, so-
dass eine Relativbewegung von Stiitzenverbindungsteil
und Sperrelement nicht mehr maéglich ist. Dadurch kann
die Gelenkanordnung gesperrt werden.

[0009] Das Sperrelement kann eine Durchgangsoff-
nung fir die Stiitze und ein Aullengewinde aufweisen,
das mit einem korrespondierenden Innengewinde des
Bodenelements zusammenwirkt. Die Stltze kann somit
das Sperrelement durchgreifen bzw. das Sperrelement
die Stitze umgebend angeordnet sein. Wenn das
Sperrelement und das Bodenelement korrespondieren-
de Gewinde aufweisen, kann das Sperrelement unter-
schiedlich weit in das Bodenelement eingeschraubt wer-
den. Somit kann eine Rotationsbewegung in eine lineare
Bewegung des Sperrelements umgesetzt werden und
kann das Sperrelement durch Drehen relativ zum Bo-
denelement auf das Stiitzenverbindungsteil hinbewegt
oder von diesem wegbewegt werden.

[0010] Esistalso besonders vorteilhaft, wenn sich das
Sperrelement am Bodenelement abstiitzen kann.
[0011] Besondere Vorteile ergeben sich, wenn das
Sperrelement einen Innenkonus aufweist. Dadurch kann
zwischen der Stlitze und dem Sperrelement ausreichend
Platz vorhanden sein, sodass die Stitze relativ zum
Sperrelement zumindest begrenzt bewegbar ist. Dies
fuhrt dazu, dass eine Wippbewegung des Sitzteils nicht
durch das Sperrelement behindert wird, wenn das
Sperrelement in einer Freigabestellung ist.

[0012] Eine besonders zuverlassige Arretierung des
Stltzenverbindungsteils ergibt sich, wenn das Sperrele-
ment in einer Sperrstellung mit einem Abschnitt in das
Stltzenverbindungsteil eintaucht. Dadurch ergibt sich
ein besonders guter Formschluss. Insbesondere kann
das Sperrelement einen insbesondere hohlzylinderfor-
migen Abschnitt aufweisen, der einen Auflendurchmes-
ser aufweist, der etwas kleiner ist als der Innendurch-
messer eines hohlzylinderférmigen Abschnitts des Stut-
zenverbindungsteils. Dabei kann der hohlzylinderférmi-
ge Abschnitt des Stiitzenverbindungsteils stufenférmig
ausgebildet sein, sodass die Stirnseite des Sperrele-
ments zusatzlich an der Stufe anliegen kann.

[0013] Um dem Benutzer das Uberfiihren des Sperre-
lements von einer Freigabestellung in eine Sperrstellung
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und umgekehrt zu erleichtern, kann an dem Sperrele-
ment ein Betatigungselement drehfest angeordnet sein.
Dabei kann das Betatigungselement als Hebel ausgebil-
det sein.

[0014] Durch das Betatigungselement kann das
Sperrelement in eine Drehbewegung versetzt werden,
die in eine Linearbewegung nach oben oder unten relativ
zum Bodenelement umgesetzt wird. Insbesondere kann
vorgesehen sein, dass das Sperrelement von einer Frei-
gabestellung in eine Sperrstellung um 90° verdreht wer-
den kann.

[0015] Es kann eine Fixiereinrichtung zur Fixierung ei-
ner Relativposition von Betatigungselement und/oder
Sperrelement und Bodenelement vorgesehen sein. Da-
zu koénnen beispielsweise an dem Betatigungselement
ein oder mehrere Feder beaufschlagte Druckstiicke vor-
gesehen sein, die in entsprechende Druckstiickausneh-
mungen am Bodenelement eingreifen kénnen. Ein
selbsttatiges Losen oder Bewegen des Betatigungsele-
ments kann dadurch verhindert werden. AuRerdem er-
gibt sich dadurch eine haptische Riickmeldung an einen
Benutzer, wenn ein Druckstiick Gber eine Erhebung zwi-
schen zwei Druckstiickausnehmungen gleitet. Es kon-
nen mehrere federgelagerte Druckstiicke und entspre-
chend zugeordnete Druckstlickausnehmungen vorgese-
hen sein.

[0016] Das Sperrelement kann durch ein Sicherungs-
element unverlierbar am Bodenelement angeordnet
sein. Dadurch ist es moglich, eine Baugruppe, die das
Sperrelement und das Bodenelement umfasst, vorzu-
montieren und anschlieRend am Sitzteil zu befestigen.
Das Sicherungselement kann auch dazu dienen, die Be-
wegung des Sperrelements in Richtung einer Freigabe-
stellung zu begrenzen.

[0017] Das Stitzenverbindungsteil kann einen An-
schlag aufweisen, der mit einem korrespondierenden
Anschlag des Oberteils zusammenwirkt, um eine Wipp-
bewegung des Oberteils nach hinten zu verhindern.
[0018] Die Gelenkanordnung kann somit in ihrer Be-
wegung in einer Richtung blockiert oder auf eine mini-
male Bewegung begrenzt sein, wahrend Bewegungen
in nahezu alle anderen Richtungen in einem gréReren
Ausmal zugelassen werden, wenn die Sperranordnung
in einer Freigabestellung ist. Ein solcher Stuhl tragt zum
dynamischen Sitzen bei, indem sehrkleine Bewegungen
der Sitzflaiche aufgrund der Gelenkanordnung mdglich
sind. Andererseits wird die Funktion der Synchronme-
chanik, sollte eine solche vorgesehen sein, durch die Ge-
lenkanordnung nicht aufgehoben oder Giberlagert, da der
Anschlag des Stitzenverbindungsteils eine Wippbewe-
gung nach hinten verhindert oder allenfalls in minimalem
Umfang erlaubt.

[0019] Dabei ist zu erwdhnen, dass an dem Stiitzen-
verbindungsteil weitere Anschlage, insbesondere Sei-
tenflachen, vorgesehen sein kénnen, sodass Bewegun-
gen in andere Richtungen als nach hinten zwar zugelas-
sen werden, jedoch auch nur so lange, bis das Stiitzen-
verbindungsteil mit einem Anschlag in Anlage an eine
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Innenwand der Aufnahme gelangt. Insbesondere kon-
nen das Oberteil und/oder das Bodenelement sowie das
Stltzenverbindungsteil geometrisch so aufeinander ab-
gestimmt sein, dass eine seitliche Bewegung und eine
Wippbewegung nach vorne zugelassen werden, wobei
der Schwenkbereich der Wippbewegung gréRer sein
kann als der Schwenkbereich der seitlichen Bewegung.
Bis auf eine Bewegung nach hinten kénnen jedoch kon-
tinuierlich in Umfangsrichtung Wippbewegungen in be-
grenztem Male zugelassen werden.

[0020] Eine besonders kompakte Ausgestaltung, d. h.
klein bauende Ausgestaltung, ergibt sich, wenn die Auf-
nahme an dem Sitzteil ausgebildet ist, also das Sitzteil
das Oberteil darstellt. Somit kdnnen das Federelement
und das Stitzenverbindungsteil in einer als Ausnehmung
ausgebildeten Aufnahme des Sitzteils angeordnet sein.
Die Ausnehmung kann durch das Bodenelement ver-
schlossen sein. Das Bodenelement kann mit dem Sitzteil
verbunden, insbesondere mit diesem verschraubt sein.
Somit ist auch eine besonders einfache Montage mdg-
lich. Das Stitzenverbindungsteil und das Federelement
kénnen in die Ausnehmung eingelegt werden und an-
schliefend kann die Ausnehmung durch das Bodenele-
ment verschlossen werden. Dabei kann das Federele-
ment zumindest bereichsweise komprimiert werden, um
eine Vorspannung zu erzeugen.

[0021] Das Oberteil kann jedoch auch ein separates
Teil sein, welches mit dem Sitzteil verbindbar ist. Das
Oberteil kann haubenartig ausgebildet sein.

[0022] Dadurch ergibt sich zwangslaufig eine Vertie-
fung, in der das Stiitzenverbindungsteil und das Feder-
element zumindest teilweise angeordnet werden kon-
nen.

[0023] Das Bodenelement kann mit dem Oberteil ver-
bunden, insbesondere verschraubt sein. Wenn das Sitz-
teil als Oberteil ausgebildet ist bzw. selbst eine als Auf-
nahme dienende Ausnehmung aufweist, kann das Bo-
denelement direkt mit dem Sitzteil verbunden werden.
[0024] Das Bodenelement kann eine Durchgangsaus-
nehmung aufweisen, durch die ein Teil des Stitzenver-
bindungsteils oder ein Abschnitt der Stiitze ragt.

[0025] Der Anschlag kann an einem radial von dem
Stltzenverbindungsteil abstehenden, insbesondere
massiven Vorsprung ausgebildet sein. Dadurch kann die
notwendige Stabilitat erreicht werden, um zu verhindern,
dass der Anschlag beim Blockieren einer Bewegung
nach hinten beschadigt wird. Der Anschlag selbst kann
als Flache ausgebildet sein. Die Flache kann schrag zur
Horizontalen ausgerichtet sein. Dadurch kann eine be-
sonders wirksame Blockierung einer Bewegung nach
hinten realisiert werden.

[0026] Der Vorsprung kann an seiner dem Federele-
ment zugewandten Seite eine gekrimmte Flache auf-
weisen. Die Krimmung der Flache kann dabei insbeson-
dere so gewahlt werden, dass eine Bewegung des Sitz-
teils nach links und rechts begtinstigt wird. Die gekrimm-
te Flache kann dabei insbesondere in Form einer Teil-
mantelflache eines Zylinders ausgebildet sein.
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[0027] Das Federelement kann das Stitzenverbin-
dungsteil zumindest abschnittsweise umfangsmaRig
umgeben. Vorzugsweise umgibt das Federelement das
Stltzenverbindungsteil umfangsmaRig vollstandig. Ins-
besondere kann das Federelement ringartig ausgebildet
seinund das Stiutzenverbindungsteil umgeben. Vorzugs-
weise ist das Federelement jedoch quaderférmig ausge-
bildet und weist eine Durchgangso6ffnung auf, in der das
Stltzenverbindungsteil angeordnet werden kann. Wenn
das Stitzenverbindungsteil umfangsmaRig durch das
Federelement umgeben ist, kann eine Bewegung des
Sitzteils zur Stiitze stets gegen die Riickstellkraft des Fe-
derelements erfolgen, egal, in welche Richtung das Sitz-
teil verschwenkt wird. Andererseits wird dadurch sicher-
gestellt, dass stets eine Riickstellkraft vorhanden ist, um
das Sitzteil nach einem Auslenken relativ zur Stitze in
seine Nullstellung, d. h. in seine unbelastete unver-
schwenkte Stellung zurlickzustellen.

[0028] Besondere Vorteile ergeben sich, wenn das Fe-
derelement drehfest auf oder an dem Stiitzenverbin-
dungsteil angeordnet ist. Dazu kann das Federelement
eine unrunde, insbesondere eine nicht rotationssymme-
trische Durchgangsoffnung aufweisen, in der das Stiit-
zenverbindungsteil angeordnet werden kann. Das Stiit-
zenverbindungsteil kann umfangsmagig entsprechend
ausgebildet sein, um eng anliegend in der Durchgangs-
6ffnung des Federelements angeordnet werden zu kon-
nen. Dadurch kann eine drehfeste Verbindung geschaf-
fen werden.

[0029] Insbesondere, wenn das Federelement so ge-
staltet wird, dass es in Bereichen unterschiedlich dick ist
und/oder unterschiedliche Elastizitaten in unterschiedli-
chen Bereichen aufweist, ist es vorteilhaft, wenn das Fe-
derelement beziiglich des Stiitzenverbindungsteils dreh-
fest angeordnet ist, damit sichergestellt werden kann,
dass sichdie Zone mitder entsprechenden gewlinschten
Elastizitat stets in der richtigen Position befindet.
[0030] Das Stitzenverbindungsteil kann einen An-
schlag, insbesondere einen Bund, aufweisen, an dem
sich das Federelement, insbesondere axial, abstitzt.
Durch diese Malnahme kann sichergestellt werden,
dass das Federelement beziiglich des Stiitzenverbin-
dungsteils eine definierte Lage einnimmt. Aullerdem
kann dadurch das Federelement zwischen dem Bund
und dem Bodenelement eingespannt, insbesondere
komprimiertwerden, um eine Vorspannung zu erzeugen.
Es ist jedoch auch denkbar, das Federelement oberhalb
des Anschlags anzuordnen, also zwischen Anschlag des
Stltzenverbindungsteils und Oberteil.

[0031] Das Federelementkann drehfestin der Aufnah-
me angeordnet sein. Insbesondere kann dazu das Bo-
denelement eine Vertiefung aufweisen, in der das Fe-
derelement angeordnet ist. Die Vertiefung des Bodene-
lements kann dabei nicht rotationssymmetrisch ausge-
bildet sein, insbesondere unrund ausgebildet sein. Bei-
spielsweise kann die Vertiefung zumindest eine gerade
Seite aufweisen, sodass ein Verdrehen des Federele-
ments relativ zum Bodenelement und somit relativ zur
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Aufnahme verhindert wird. Vorzugsweise weist das Bo-
denelement drei gerade Seiten in der Vertiefung auf, an
denen das Federelement anliegt. Eine so gestaltete Ver-
tiefung vorzusehen hat weiterhin den Vorteil, dass das
Federelement, wenn dieses komprimiert wird, insbeson-
dere unter Vorspannung gesetzt wird, nicht ausweichen
kann.

[0032] Das Bodenelement kann an seiner Vorderseite
weiterhin eine erhéhte Wandung aufweisen, die zudem
verhindert, dass das Federelement unter Kompression
ausweicht. Die erhéhte Wandung kann gekrimmt aus-
gebildet sein.

[0033] Wie oben bereits erwahnt, kann es vorteilhaft
sein, das Federelement mit Zonen unterschiedlicher
Elastizitat auszustatten. Dadurch kénnen beispielsweise
unterschiedliche Ruckstellkrafte fir unterschiedliche
Wippbewegungen des Oberteils eingestellt werden. Eine
Moglichkeit, unterschiedliche Zonen mit unterschiedli-
cher Elastizitat vorzusehen, ist es, das Federelement aus
unterschiedlichen Materialien herzustellen.

[0034] Eine weitere Moglichkeit, unterschiedliche
Elastizitaten einzustellen, ist es, das Federelement zu-
mindest in einem Bereich mit einem oder mehreren
Schlitzen, insbesondere Langsschlitzen, zu versehen. Je
nach Abstand der Schlitze und Breite der Schlitze kénnen
sich unterschiedliche Elastizitaten ergeben. In diesem
Fall ist es nicht unbedingt notwendig, unterschiedliche
Materialien fur das Federelement vorzusehen.

[0035] Deroderdie Schlitze kénnen am AuRenumfang
des Federelements angeordnet sein. Vorzugsweise ist
das Federelement dabei nicht tber die gesamte Dicke
geschlitzt, sondern sind die Schlitze nutartig ausgebildet,
durchragen also nicht vollstandig das Federelement.
[0036] Weiterhin ist es denkbar, je nach Gewicht des
Benutzers unterschiedliche Federelemente fiir den Stuhl
vorzusehen, um dadurch die Riickstellkraft einzustellen.
[0037] Das Stutzenverbindungsteil kann an seiner Un-
terseite zumindest abschnittsweise konvex ausgebildet
sein und das Bodenelement kannin korrespondierenden
Abschnitten konkav ausgebildet sein. Dadurch ergeben
sich einander gegeniberliegende Gleitflachen, sodass
das Stiitzenverbindungsteil entlang des Bodenelements
gleiten kann.

[0038] Das Stitzenverbindungsteil kann sich tber ein
Gleitelement an dem Oberteil abstltzen. Das Gleitele-
ment kann beispielsweise aus Kunststoff ausgebildet
sein. Auch an der Oberseite kann das Stiitzenverbin-
dungsteil zumindest abschnittsweise konvex ausgebil-
det sein und das Gleitelement, insbesondere dessen Un-
terseite, kann konkav ausgebildet sein. Das Gleitelement
kann wiederum in dem Oberteil angeordnet sein, insbe-
sondere kann die Oberseite des Gleitelements konvex
ausgebildet sein und eine entsprechende Unterseite des
Oberteils kann konkav ausgebildet sein.

[0039] Um das Gleitlagerin seiner Position relativzum
Oberteil festzulegen, kann das Gleitlager an seiner Ober-
seite einen Vorsprung, insbesondere einen ringférmigen
oder hohlzylinderférmigen Vorsprung, aufweisen, mit
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dem es in eine Ausnehmung des Oberteils ragt.

[0040] Weitere Vorteile ergeben sich, wenn das Sitzteil
eine zusatzliche Mechanik zur Bewegung einer Sitzfla-
che, insbesondere eine Synchronmechanik, Wippe, Per-
manentmechanik oder Asynchronmechanik, aufweist.
Dadurch lassen sich zwei Gelenkanordnungen kombi-
nieren, um die Ergonomie eines Stuhls zu verbessern.
[0041] In den Rahmen der Erfindung fallt auBerdem
eine Gelenkanordnung fiir einen Stuhl, mit einem Ober-
teil und einem Bodenelement, das mit dem Oberteil ver-
bindbar ist, wobei das Oberteil und das Bodenelement
eine Aufnahme ausbilden, in dem ein Stlitzenverbin-
dungsteil und ein Federelement zumindest teilweise an-
geordnet sind, wobei das Stiitzenverbindungsteil sich
Uber das Federelement an einer Innenwand der Aufnah-
me abstiitzt und das Federelement unter Vorspannung
in der Aufnahme angeordnet ist und ein Sperrelement
vorgesehen ist, das zwischen einer Sperrstellung und
einer Freigabestellung bewegbar ist und in einer Sperr-
stellung an dem Stltzenverbindungsteil angreift, um eine
Bewegung des Stiitzenverbindungsteils in der Aufnahme
zu blockieren.

[0042] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung von
Ausfiihrungsbeispielen der Erfindung, anhand der Figu-
ren der Zeichnung, die erfindungswesentliche Einzelhei-
ten zeigt, sowie aus den Anspriichen. Die dort gezeigten
Merkmale sind nicht notwendig maRstablich zu verste-
hen und derart dargestellt, dass die erfindungsgemaRen
Besonderheiten deutlich sichtbar gemacht werden kén-
nen. Die verschiedenen Merkmale kdnnen je einzeln fir
sich oder zu mehreren in beliebigen Kombinationen bei
Varianten der Erfindung verwirklicht sein.

[0043] In der schematischen Zeichnung sind Ausflh-
rungsbeispiele der Erfindung dargestellt und in der nach-
folgenden Beschreibung naher erlautert.

Es zeigen:

[0044]

Fig. 1  einen Abschnitt eines Stuhls in einer Seitenan-
sicht;

Fig. 2  eine Schnittdarstellung durch das Sitzteil eines
Stuhls;

Fig. 3 eine Schnittdarstellung einer Gelenkanord-
nung mit einer Sperreinrichtung in einer Frei-
gabestellung;

Fig. 4 die Gelenkanordnung der Fig. 3 mit der Sperr-
einrichtung in einer Sperrstellung;

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht eines Stiitzenver-
bindungsteils;

Fig. 6 eine perspektivische Ansicht eines Bodenele-
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ments;

Fig. 7  eine perspektivische Ansicht eines Sperrele-
ments;

Fig. 8 eine Explosionsdarstellung einer Gelenkanord-
nung.

[0045] Die Fig. 1 zeigt einen Abschnitt eines Stuhls 1

mit einem Sitzteil 2 und einer damit verbundenen Stiitze
3 eines FuBteils. Die Stiitze 3 ist tUber eine noch naher
zu beschreibende Gelenkanordnung 4 mit dem Sitzteil 2
verbunden. Das Sitzteil 2 umfasst eine Synchronmecha-
nik 5, die eine synchrone Bewegung einer hier nicht dar-
gestellten Sitzflache zu einer ebenfalls nicht dargestell-
ten Rickenlehne bewirkt, wenn ein Benutzer sich an die
Ruckenlehne anlehnt. Die Stiitze 3 kann eine Gasfeder
umfassen.

[0046] Inder Schnittdarstellung der Fig. 2 ist zu erken-
nen, dass die Gelenkanordnung 4 ein Oberteil 10 auf-
weist, welches haubenartig ausgestaltetist. Das Oberteil
10 ist mit dem Sitzteil 2 verbunden oder Bestandteil des-
selben.

[0047] Das Oberteil 10 begrenzt eine Aufnahme 11
nach oben. Unterseits wird die Aufnahme 11 durch ein
Bodenelement 12 begrenzt. Das Bodenelement 12 istim
gezeigten Ausfihrungsbeispiel mit dem Oberteil 10 ver-
bunden, insbesondere verschraubt. In der Aufnahme 11
ist ein Stitzenverbindungsteil 13 angeordnet, welches
sich Uber ein Federelement 14 zumindest mittelbar an
dem Bodenelement 12 abstiitzt. Das Stiitzenverbin-
dungsteil 13 weist einen Innenkonus 15 auf, der sichnach
oben konisch verjiingt. In dem Innenkonus 15 kann die
Stltze 3 angeordnet werden, insbesondere mittels einer
Presspassung verbunden werden.

[0048] Das Stitzenverbindungsteil 13 weist einen ra-
dialen Vorsprung 16 auf, der einen als schrage Flache
ausgebildeten Anschlag 17 aufweist. Der Anschlag 17
liegt an einem korrespondierenden Anschlag 18 des
Oberteils 10 an. Dadurch wird an dieser Stelle eine Re-
lativbewegung von Stiitzenverbindungsteil 13 und Ober-
teil 10 bzw. Sitzteil 2 verhindert. Insbesondere wird da-
durch verhindert, dass das Sitzteil 2 und damit eine Sitz-
flache relativ zur Stltze 3 bzw. zum Stitzenverbindungs-
teil 13 nach hinten verschwenkt wird. Eine Relativbewe-
gung des Stitzenverbindungsteils 13 zum Oberteil 10 in
andere Richtungen ist moglich.

[0049] Das Stutzenverbindungsteil 13 weist einen wei-
teren Anschlag 20 auf, der im vorliegenden Beispiel als
Bund ausgebildet ist. An diesem weiteren Anschlag 20
liegt von unten das Federelement 14 an.

[0050] Eine Sperreinrichtung 21 umfasst ein an dem
Bodenelement 12 angeordnetes Sperrelement 22. Das
Sperrelement weist ein Aulengewinde 23 auf, Gber das
das Sperrelement 22 in das Bodenelement 12 ein-
schraubbar ist. Dazu weist das Bodenelement 12 ein ent-
sprechendes Innengewinde 24 auf. Das Sperrelement
22 weist weiterhin eine Durchgangso6ffnung 25 auf, durch
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die die Stltze 3 ragt. Um eine Kollision der Stiitze 3 mit
dem Sperrelement 22 zu vermeiden, wenn sich das Sitz-
teil 2 relativ zur Stiitze 3 bewegt, ist die Durchgangsoff-
nung 25 zumindest bereichsweise als Innenkonus aus-
gebildet.

[0051] Wird das Sperrelement 22 durch ein an diesem
drehfest angeordnetes Betatigungselement 26 in eine
Drehbewegung versetzt, kann das Sperrelement 22 in
das Bodenelement 12 eingeschraubt werden und aufdas
Stltzenverbindungsteil 13 zubewegt (nach oben be-
wegt) werden, bis es daran anst6Rt. Dadurch kann das
Stltzenverbindungsteil 13 blockiert werden. Zur Fixie-
rung der Stellung des Betatigungselements 26 kann ein
federbelastetes Druckstiick 27 vorgesehen sein, das in
eine Druckstiickausnehmung 28 des Bodenelements 12
eingreift.

[0052] Andem Sperrelement 22 istein als Sicherungs-
ring ausgebildetes Sicherungselement 29 angeordnet,
das die Bewegung des Sperrelements 22 nach unten
begrenzt, indem es an dem Bodenelement 12 anstoft,
wenn das Sperrelement 22 weit genug nach unten ver-
lagert wird.

[0053] Um die Auflageflache fiir das Federelement 14
zu vergrofern, ist ein unnachgiebiges Einlegeteil 30 als
Abstiitzelement vorgesehen. Das Einlegeteil 30 ist zwi-
schen Bodenelement 12 und Federelement 14 angeord-
net.

[0054] Die Fig. 2 zweigt weiterhin einen schwenkbaren
Hebel 31 zur Betatigung der Gasfeder der Stiitze 3.
[0055] In der Fig. 3 ist die Gelenkanordnung 4 in ver-
groRerter Darstellung gezeigt. Die vorher beschriebenen
Elemente sind entsprechend mit Bezugsziffern verse-
hen. Das Sperrelement 22 befindet sich in einer Freiga-
bestellung, in der es das Stlitzenverbindungsteil 13 nicht
beriihrt. Das Stiitzenverbindungsteil kann sich zumin-
destbereichsweise relativzum Oberteil 10 (hier nichtdar-
gestellt) bewegen.

[0056] Hierist auch zu erkennen, dass zwischen dem
Stltzenverbindungsteil 13 und dem Oberteil 10 ein Glei-
telement 32 angeordnet ist. Das Gleitelement 32 ermdg-
licht eine reibungsarme Relativbewegung von Stiitzen-
verbindungsteil 13 und Oberteil 10.

[0057] Beieiner Bewegung des Oberteils 10 wird das
Federelement 14 beispielsweise an der Stelle 14.1 kom-
primiert. Damit eine ausreichende Ruckstellkraft erzeugt
wird, wird verhindert, dass das Federelement 14 an der
Stelle 14.1 seitlich ausweichen kann. Hierfur ist an dem
Bodenelement 12 eine Wandung 34 vorgesehen. Auch
an anderen Stellen ist das Federelement 14 durch ent-
sprechende Wandungen eingefasst, um ein Ausweichen
zu verhindern.

[0058] Damitdas Gleitelement32inseinerLage bleibt,
wenn das Stitzenverbindungsteil 13 und das Oberteil 10
relativ zueinander bewegt werden, weist dieses einen
Vorsprung 36 auf, der ringférmig ausgestaltet sein kann,
und in eine Offnung des Oberteils 10 ragt.

[0059] Die Fig. 4 zeigt die Gelenkanordnung 4, wenn
sich das Sperrelement 22 in einer Sperrstellung befindet.
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Um in die Sperrstellung zu gelangen, wurde das Betati-
gungselement 26 betatigt, um dadurch das mit dem Be-
tatigungselement 26 drehfest verbundene Sperrelement
22 zu verdrehen und in das Bodenelement 12 einzu-
schrauben. Dadurch wurde das Sperrelement 22 nach
oben verlagert, sodass es mit einem Abschnitt 38 in das
Stltzenverbindungsteil 13 ragt. Insbesondere weist zu
diesem Zweck der obere Teil des Sperrelements 22 ei-
nen geringeren AuRendurchmesser auf als der Innen-
durchmesser des Stiitzenverbindungsteils 13. Dabei ist
das Stutzenverbindungsteil 13 innen stufenférmig aus-
gebildet, sodass ein Anschlagring 54 des Sperrelements
22 an der Stufe 40 des Stiitzenverbindungsteils 13 an-
schlagt. Es besteht somit eine formschlissige Verbin-
dung zwischen dem Stiitzenverbindungsteil 13 und dem
Sperrelement 22. Das Stiitzenverbindungsteil 13 ist so-
mit gegen eine Relativbewegung bezlglich des Sitzteils
2 bzw. das Uber das Bodenelement 12 damit verbundene
Sperrelement 22 gesperrt. Eine Wippbewegung des Sitz-
teils 2 relativ zur Stitze 3 kann somit nicht mehr durch-
gefiuihrt werden. Eine Bewegung der Synchronmechanik
5 bleibt méglich.

[0060] Die Fig. 5 zeigt eine perspektivische Ansicht
des Stitzenverbindungsteils 13 von unten. Hier ist be-
sonders gut die Stufe 40 zu erkennen. Die Flachen 42
sind zur Langsachse schrag ausgerichtet und somit auf
die ebenfalls schrage Flache des Sperrelements 22 an
dessen oberen Ende angepasst, um einen guten Form-
schluss realisieren zu kénnen. Unterbrechungen 44 re-
duzieren Reibungsverluste, wenn das Sperrelement 22
eingedreht wird.

[0061] Am oberen Ende ist eine, insbesondere im We-
sentlichen konvexe, Gleitfliche 46 vorgesehen ist. Auf
dieser Gleitflache 46 liegt das Gleitelement 32 auf.
[0062] Die Figur 6 zeigt eine perspektivische Ansicht
eines Bodenelements 12. Das Bodenelement 12 weist
das bereits beschriebene Gewinde 24 auf, in das das
Sperrelement 22 eingeschraubt werden kann. AuRensei-
tig weist das Bodenelement 12 eine Vielzahl von Druck-
stliickausnehmungen 28 auf, die mitdem federbelasteten
Druckstlick 27 zusammenwirken kdnnen. Bei einer ent-
sprechenden Betatigung des Betatigungsgriffs 26 kann
das Druckstiick 27 aus einer Druckstiickausnehmung 28
in die nachste Druckstiickausnehmung 28 rutschen. Da-
durch ergibt sich eine haptische Riickmeldung an einen
Benutzer.

[0063] Weiterhin weist das Bodenelement 12 eine
Ausklinkung 50 fiir das Einlegeteil 30 auf.

[0064] Die Figur 7 zeigt eine perspektivische Darstel-
lung des Sperrelements 22. Das Gewinde 23 ist in die-
sem Ausfiihrungsbeispiel als zweireihiges Trapezgewin-
de ausgefiihrt. Hier ist auch besonders gut der hohlzy-
linderférmige Abschnitt 38 zu erkennen, der in einer
Sperrstellung in das Stiitzenverbindungsteil 13 eingrei-
fen kann. Die Flache 52 ist auf die Flache 42 abgestimmt,
sodass sich die Flachen 42, 52 in einer Sperrstellung
beriihren. AuBerdem berthrt ein Anschlagring 54 in einer
Sperrstellung die Stufe 40. Dadurch kann das Stitzen-
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verbindungsteil 13 relativ zum Sperrelement 22 unbe-
weglich festgelegt werden.

[0065]

Die Figur 8 zeigt eine Explosionsdarstellung der

wesentlichen Elemente der Gelenkanordnung 4. Die ein-
zelnen dargestellten Elemente sind mit den vorher ver-
wendeten Bezugsziffern versehen.

Patentanspriiche

1.

Stuhl (1), insbesondere Burostuhl, mit einem Sitzteil
(2) und einem Fulf3teil, wobei das FuBteil eine Stiitze
(3) umfasst, die mit dem Sitzteil (2) Uber eine Ge-
lenkanordnung (4), die eine Relativbewegung von
Sitzteil (2) zu Ful3teil erlaubt, verbunden ist, wobei
die Gelenkanordnung (4) ein Stiitzenverbindungsteil
(13) umfasst, das gegen die Riickstellkraft eines Fe-
derelements (14) relativ zum Sitzteil (2) bewegbar
ist und sowohl das Stiitzenverbindungsteil (13) als
auch das Federelement (14), zumindest teilweise,
in einer Aufnahme (11) angeordnet sind, die durch
ein Oberteil (10) oberseitig und durch ein Bodene-
lement (12) unterseitig begrenzt ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Sperreinrichtung (21) vor-
gesehen ist, die zwischen einer Sperrstellung und
einer Freigabestellung bewegbar ist und in einer
Sperrstellung eine Relativbewegung von Stiitzen-
verbindungsteil (13) und Sitzteil (2) verhindert.

Stuhl nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass die Sperreinrichtung (21) ein Sperrelement
(22) aufweist, das in einer Vertikalrichtung relativ
zum Bodenelement (12) verlagerbar ist und in einer
nach oben verlagerten Position an dem Stiitzenver-
bindungsteil (13) angreift.

Stuhl nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Sperrelement
(22) eine Durchgangséffnung (25) fur die Stitze (3)
aufweist und ein AulRengewinde (23) aufweist, das
mit einem korrespondierenden Innengewinde (24)
des Bodenelements (12) zusammenwirkt.

Stuhl nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Sperrelement
(22) einen Innenkonus aufweist.

Stuhl nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Sperrelement
(22) in einer Sperrstellung mit dem Stiitzenverbin-
dungsteil (13) einen Formschluss ausbildet.

Stuhl nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Sperrelement
(22) in einer Sperrstellung miteinem Abschnitt in das
Stltzenverbindungsteil (13) eintaucht.

Stuhl nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
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10.

1.

12.

dadurch gekennzeichnet, dass an dem Sperrele-
ment (22) ein Betatigungselement (26) drehfest an-
geordnet ist.

Stuhl nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Fixiereinrich-
tung zur Fixierung einer Relativposition von Betati-
gungselement (26) und/oder Sperrelement (22) und
Bodenelement (12) vorgesehen ist.

Stuhl nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen dem Bo-
denelement (12) und dem Federelement (14) ein Ab-
stiitzelement angeordnet ist.

Stuhl nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Sperrelement
(22) durch ein Sicherungselement (29) unverlierbar
am Bodenelement (12) angeordnet ist.

Stuhl nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Sitzteil (2) eine
zusatzliche Mechanik zur Bewegung einer Sitzfla-
che, insbesondere eine Synchronmechanik, Wippe,
Permanentmechanik oder Asynchronmechanik,
aufweist.

Gelenkanordnung (4) fir einen Stuhl, mit einem
Oberteil (10) und einem Bodenelement (12), das mit
dem Oberteil (10) verbindbar ist, wobei das Oberteil
(10)und das Bodenelement (12) eine Aufnahme (11)
ausbilden, in dem ein Stitzenverbindungsteil (13)
und ein Federelement (14) zumindest teilweise an-
geordnet sind, wobei sich das Stiitzenverbindungs-
teil (13) Uber das Federelement (14) zumindest mit-
telbar an einer Innenwand der Aufnahme abstutzt
und das Federelement (14) unter Vorspannung in
der Aufnahme angeordnet ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Sperrelement (22) vorgesehen
ist, das zwischen einer Sperrstellung und einer Frei-
gabestellung bewegbaristundin einer Sperrstellung
an dem Stitzenverbindungsteil (13) angreift, um ei-
ne Bewegung des Stltzenverbindungsteils (13) in
der Aufnahme (11) zu blockieren.



EP 4 327 698 A1

SE——



0y
i

18 17

Ly
A

ﬂ.
i

0
i

-
™M
™
h o
o~

Q0
NH

N T 77 /N

i ™~
M 0y
/’ ;

1}
)

| =

23

24

/

12

yll/

7

Fig. 2

77777/

=




EP 4 327 698 A1

10



EP 4 327 698 A1

42
44

40 = /

MM/
<~ % Fig. s

Fig. 6 e

1"






EP 4 327 698 A1

Fig. 8

13



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 4 327 698 A1

9

Europdisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

17. August 2017 (2017-08-17)
* Absatze [0026] — [0027]; Abbildungen 1,
2 5-8

N

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

des brevets EP 23 19 1873
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X US 2013/033078 Al (BOCK HERMANN [DE]) 1,2,4, INV.
7. Februar 2013 (2013-02-07) 7-12 A47C1/032
* Absatz [0079]; Abbildungen 1-5 * A47C3/025
_____ A47C3/026
X DE 10 2020 101033 A1 (BOCK 1 GMBH & CO KG |1,3,5,6
[DE]) 22. Juli 2021 (2021-07-22)
* Absatz [0054]; Abbildungen 1-3 *
X US 2017/231394 Al (BRUESKE JOACHIM [DE]) 1

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

A47C

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Den Haag

19. Dezember 2023

Melo Sousa,

Priifer

Filipe

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

wo>» <X

T
E

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angeflihrtes Dokument

anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L

: technologischer Hintergrund

: nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes

: Zwischenliteratur

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

Dokument

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist

: aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

14



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 4 327 698 A1

ANHANG ZUM EUFjOPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 23 19 1873

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européaischen Recherchenbericht angefiihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben (iber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

19-12-2023

Im Recherchenbericht
angeflhrtes Patentdokument

Datum der
Verdffentlichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Verdffentlichung

UsS 2013033078 Al 07-02-2013 ca 2784535 Al 04-02-2013
DE 102011109374 Al 07-02-2013
EP 2554075 Al 06-02-2013
us 2013033078 Al 07-02-2013

DE 102020101033 Al 22-07-2021 KEINE

US 2017231394 Al 17-08-2017 CN 107080383 A 22-08-2017
DE 102016102557 Al 17-08-2017
DK 3205235 T3 26-04-2021
EP 3205235 Al 16-08-2017
ES 2865493 T3 15-10-2021
PL 3205235 T3 23-08-2021
us 2017231394 a1l 17-08-2017

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

15




EP 4 327 698 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» EP 1584266 B1 [0002]  DE 102018123414 A1 [0003]

16



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

